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An unsere verehrten Leser und iP"'"

richten Wir die höfl. Bitte, auch im neuen Quartal durch Weiterbezug, Empfehlung an 'ic:schäfts
freunde und Bezugnahme auf den Anzeigenteil unserer fachschrift fördern zu helfen.

IJnseren ständigen und gelegentlichen Mitarbeitern sagen Wir an dieser 5telle besten Dank.
besonders auch denjenigen Herren, .Welche uns durch Überlassung von Illustrationsmaterial freund
lichst unterstützten, und bitten, uns auch Weiterhin mit Beiträgen an die Hand zu gehen.

Die Schriftleitung der "Ostdeutschen Bau-Zeitung".IJ  --, I
flus eHerung abgenut3ter t"reppenftufen.

erhältnismässig häufig wird in der Bau-Praxis die Not
wendigkeit eintreten, abgenutzte bezw. ausgelaufene
Treppenstufen sachgemäss auszubessern. Die Lösung

dieser Aufgabe, welche mit Rücksicht auf die Wichtigkeit einer
technisch einwandfreien Treppenanlage nicht olme Bedeutung
ist, wird sich je nach den obvvaltenden Verhältnissen und dem
beabsichtigten Kostenaufwande naturgemäss sehr verschieden
gestalten. Dabei können die in neuerer Zeit hergeste11ten Be,
Jagmittel, Vorstossschicnen lt. dergL, deren Verwendung an ver
schredenen Beispielen erläutert werden sol1, oft von wesent
lichem Vorteil sein. - HinsichtHch des Materials kommen ohne
Rücksicht auf die konstruktive tiersteIlung der Treppenstufen
selbst, welche dabei belanglos ist, in den meisten Fällen ent'
weder hölzcrne oder steinerne (massive) Trittflächen
in Frage,

1. Holzstufen.
Der einfachste Fall, welcher es ermöglicht, die Trittstufe

entweder, dem Maasse der Abnutzung entsprechend, auf der
ganzen flächen abzuhobeln oder bei ausreichender Stärl<e um
zulegen, wird im allgemeinen nur dann vorkommen, wenn die
Abnutzung sich In sehr mässigcn Grenzen hält. Da man je
doch mit der Ausbesserung meist erst zu beginnen pfiegt,
wenn die Abnutzung der Stufe bereits erheblich vorgeschritten
ist, wird es in der Regel nötig sein, einen entsprechenden
Belag, gegebenenfalls unter gleichzeitiger Anordnung einei. ge,

Iz°lz
Le.ist.e

Abb.1.
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j
eigneten Vorstossschiene, ins Au (' Zu fassen. Als Vorstass,
schienen sind ausseI' den im Handel befindlichen gewöhnlichen
Winkelschienen aus Eisen oder J\'\essing die Denner-Schutzleisten
von Denner &- Funke in Cassel W., Germaniastrasse 18, und
die Prillzco,Vorstossschienen der Firma Prinz &- Co., G. m, b. H.,
in Ohligs (Rheinland), welche in Stahl, Messing und Bronze
bezw. in Eisen und Prinzco-Metall (messingartig) lieferbar sind
und für massive Stufen mit angewalzten, bezw. eingesetzten
(von aus sen nicht sichtbaren) Steindübeln angefertigt werden, be
sonders praktisch und deshalb empfehlenswert. Hierzu kommen
noch die wegcn il1rer Gleitsicherheit neuerdings häufig und zwar in
Breiten von 3 3 / 4 , 9 und 14 cm angewendeten Masons-Patent
Stufen-Beläge. Die Mason-Eisen bestehen in der Hauptsache
aus einem 6 mm starken Stahlkörper mit eingewalzten, parallel
zu den Stahlrippen und mit diesen abwechselnd angeordneten
Bleieinlagen. Der Querschnitt der BleiJagcr ist doppelt,kegel
förmig gestaltet, um ein Heraustreten des eingewa1zten Bleies
zu verhindern. Durch die sinnreiche Verbindung von zwei
Metallen verschiedenen Härtegrades wird nicht nur grosse Dauer
haftigkeit, sondern auch eine bedeutende Gleitsicherheit dieser
Beläge, welche zur Erzielung eines festen Anschlusses an die
Stufe an der Vorderkante mit einer Nase versehen sind (Abb. 5),
gewiihrlcistct.

Während die Dennei.' und die Prinzco-Schienen, sowie die
J\1ason,Bcläge in der geringsten Breite von 3: / -1 C1l1 nur als
Kantenschutz in Frage Immmen können und deshalb in den
meisten fällen in Verbindung mit einem besonderen Belag an
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ge\vehdet werden müssen, wird durch die Masons Stufenbeläge
grösserer Breite (9 und 14 cm) der gewoJl!e Zweck allcin e,.
reicht, da sie ausser der Kante noch einen Teil der Trittfläche
seJbst schützen, Die Anbrin ung dieses Stufcllbelags, welcher
bei Iiolzstufen in der Regel in einer Breite von 9 cm erforder
lich sein wird, erfolgt, nachdem die Stufe entsprechend der
Stärke des Belags ausgcfaJzt worden ist, mittels tio!zschrauben
dcrgestalt f dass die Nase schützend um die Vorderkante der
Stufe greift. Natürlich kann die Stufe im Anschluss an den
Mason-Belag auch ganz oder zum Teil mit Linoleum belegt
werden. Die Kosten der Masons-Patent-Stufenbelägc bctragcn
ab Fabrik für Holzstufen :

3"/, cm breit 2,- M. pm Mete,.9 5,- "14 "" 7,- "" "
Wenn diese Beläge wegen zu grosser Abnutzung der Tritt

stufen ohne weiteres nicht verwendet werden können, ist es er
forderlich, die Trittfläche zunächst mit einem neuen Bclag ZL! ver
sehen, Hierfür kommen ausscr einer etwatigen Verdoppelung der
Trittstufe mittels eines scl1waehcIl HarthoJz  Brettes von etwa
12  15 ml11 Stärke - wobei zweckmässig eine Vorstossschiene,
eventuell auch Linoleum-Belag Verwendung findet (Abb. 1). 
Xylolith- oder Papyrolith-Stufen in Frage, welche von der
Firma Olto Sening EI Co. in Potschappel bei Dresden bezw.
VOll Pau! Becker in Dresden-Löbtau für diesen Zweck besonders
hergestellt und in verschiedenen Abmessungen vorrätig gehalten
werden, Die Belegung einer ausgelaufenen Holzstufe mit
Xylolith geschieht nach jvlassgabe der Abb. 2 meistens in der
Weisc, dass zunächst der Vorsprung der alten Trittstufe bis an
die Setzstufe abgestemmt wird. Statt dessen schraubt man
vorn einc Kehlleiste von etwa 35 mm Stärke an, füllt darauf
die ausgetretene Stelle mii I\itt und Sägespähnen aus und be
festigt dann die Xylolithstufen von oben mittels versenkter und
verkitteter Holzschrauben. Will man - was bei nicht zu
grosser Abnutzung der Stufen-Vorderkantc möglich und ein
facher ist - das Profil der alten Trittstufe las, .11, so erhält
die Xvlolith-Stufe nur einen Überstand von etwa 10 mm. Der
zwischen der alten Stufe und dcm neuen Belag verbleibende
Zwischenraum wird dann in oben beschriebener Weise gut aus
gefÜllt und vorn sorgfältig verstrlchcn oder ähnlich wie bei
Abb. 1 vorher mit einer Holzlcistc unterflittert. Die Xylolith
Trittstufen sind infolge einer gewissen Elastizität des jl\ilaterials
angcnehm, geräuschlos und sicher, insbesondere aueh im nassen
Zustande zu begehen und haben im Vergleich mit hölzernen
Trittstufcll den Vorzug der Peuersicherheit und grösserer
Dauerhaftigl,elt, so dass die Abnutzung eine sellr geringe Ist.
Da übrigens beide Flächen gleichmässig zum Begehen einge
richtet sind, können sie nach erfolgter einseitiger Abnutzung
ohlle Weiteres umgewendet werden. Die Xyiolith-Trittstufen
!msten ab Fabrik:

15/17 rnm 18/20mm 24/26111111 starl\

bis 1,0 m lang ) . ( 2,75 3,25 4,- M.
JJ 1,26 JJ   aus emem 4- 475 575
" 1,52" I Stück bis 4'75 5'50 6'50"" 1,67 " 32,7 em breit. 5:25 6:- 7:25::
" 1,98" " aus 3 Tcilen 5,75 7,- 8,50"

Dazu kommen für Verlegung der Stufen pro 1 Meter 60-80 PI.
Die Papyrolith-Trittstufen sind den Xylolith-Stufen ähnlich,

aber etwa 10-15 Prol. billiger. Im Aussehen und in der
Verlegungs- bezw. Befestigungswcise sind beidc ArteIl, welche
übrigens eines besonderen Kantenschutzes nicht bedürfen, ein
ander gleich. Besonders einfach gestaltet sich die Abgleichung
einer ausgeJaufenen hölzernen Trittstufe durch Anwendung VOn
strichartig aufgetragcnen Stoffen, welche unter Namen wie
DoIol11cnt, Mirol11ent, Torgament usw. in neuerer Zeit vielfach
zur Ausfühmng gelangen und ihren äusseren Eigenschaften
nach dem Xylolith und Papyroliih verwandt sind. Auch Korl,
estrich mIt Linoleumbelag kann unier Umständen Verwendung
finden. Eine besondere vOI"bereitende Behandiung der alten
Trittstufe ist in alien diesen fällen nicht erforderlich. Nur
wird es sich empfehJen, die fertige Stufe mit einer V Ol'stoss
schiene zu versehen und die vorn sichtbare Abgleichungsschicht
durch eine J-Iolzleiste zu verdecken. (Abb. 3).

2. Massive Stufen.
Die hiiufig übliche einfachsie ulld deshalb wohlfeliste Art,

ausgelaufene massive Stufen - sofern ein} allerdings nur bei
Hausteinsiufen mögliches Umlegen uniunlich tst - durch Ab

gleichung mit Zementmörtel und Aufbringung eines Zement
g!attstrichcs von genügender Stärke auszubessern, liefert zwar
hei sachgel11ässer Ausführung gute Ergebnisse, ist aber des l1l1
schönen Aussehens wegen nur für Treppen untergeordneter
Art alHvendbar, es sei dcnn, dass man die Trittstufe nach der
Abgleichung ganz mit Linoleum belegen und mit einer geeig
neten Vorstossschiene versehen will. (Abb. 4). Zur Ver
deckung der vorn sichtbaren Ausfüllung wird ausserdem ein
geeigneter Anstrich der Setzstufenfläche erforderlich. Dabei
ist übrigens zu bedenken, dass diese eben beschriebene Aus
besserungsmethode des Linoleums wegen nur im Innern eines
Gebäudes Überhaupt in Erwägung gezogen werden kann.

In der AusfOhrungsweise ähnlich und für massive Tritt
stufen besserer Art geeignet sind Abgleichungcn mtt den oben
beschriebenen estrichartigen Stoffen Dolomcnt, Miroment usw.,
wobei ein Linoleumbe1ag, nicht aber eine V orstossschiene ent
behrt werden kann. (Abb. 3). Die Belegung von massiven
Stl1fen mit Xylolith- oder Papyrolith-Stufen erfolgt anaiog der
bel Holzstufen beschriebenen Ausführungsweise durch Befesti
gung von oben mittels eingelassener Dübel lind versenkter,
sowie verkitteter Holzschrauben. Ausser diesen Stoffen können
zum Belegen noch Mettlacher oder andere gleichwertige Ton
fliesen in frage kommen, während Zementfliesen ihrer geringen
Dauerhaftigkeit wegen stets ausgeschlossen sein sollten. Die
Verlegung der fliesen, welche mit oder ohne ferse sein können,
erfolgt nach vorhcriger Abgieichung der aiten Trittstufe mit
Zementmörte1 in demselben Material, so zwar, dass die fugen
paraJlel bezw. senkrecht zur Stufen-Vorderkal1te liegen, da bei
diagonaler Anordnung derselben dreieckige Zwickel entstehen
würden, welche sich beim Betreten leicht lockern. Gegebenen
falls wird auch die Setzstufc mit fliesenbekleidung zu versehen
sein, Die Anordnung einer Vorstossschiene ist zum Zwecke
sicherer Lagerung der Fliesen hierbei sehr empfehlenswert.

Die Masonschen Stufen beläge, weJche nach Massgabe
von Abb. 5 mittels Steinsehrauben auf den massiven Stufen
befestigt werden, können ebenso wie die Übrigen Vorstoss
schienen in Verbindung mit allen oben beschriebenen Belag
mitteln für massive Stufen angewendet werden. In der Rege!
wird für diesen Z\ 'cck ein Stufenbelag von 3:3/ 4 cm Breite ge
nügen (Abb. 5). Die Mason-Eisen kosten für Steinstufen :

3 /4 cm breit 2,50 M. pro m
9 CJ11 breit 6,- M. pro m

14 cn1 breit 8,- M. pro m
ab Fabril(, einsch!. der erforderlichen Stelnscl1rauben.

Selbstverständlich hängt die Wahl der zu ergreifenden
Massregeln von praktischen Erwägungen sowohl technischer
als auch finanzieller Art ab und es ist deshalb für jeden ein
zelnen fall die relativ beste und wohlfeilste Ausbesserungs
methode zU!' Anwendung zu bringen. Dabei wird reifliche
Überlegung vor dem Beginn dcr Arbeiten in bezug auf das
"wie« der Ausbesserung vor mancher Enttäuschung schützen.

Lautensack, Reg.-Ballmeister a. D.
=.=F-?;1

FörsterwCind
D. R. P. mit Eiseneinlagen.

ie in Abb. 1 dargestellten Hohlsteine von NOImal-Ziegel
I format werden durch Zurichten mit dem Hammer in

die für die Eiseneinlage erforderlichen Formen gebracht,
wie dcren einigc Abb. 2 zeigt. Vor dem Beginn des Ver
mauerns Ist das meist ganz leichte Eisengerüst vorläufig an

Abb. I.
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Abb.2.
Ort und Stelle befestigt und die Aufmauerung geht nun in der
üblichen Weise vor sich. Bereits bei dem aufgehenden Eisen
wird ein zugerichteter försterstein in der Art eingemauert und
nachträgJich mit Zementmörtel verfüllt, wie die weiteren
Abb. 3 und 4, insbesondere 5 im Grundriss klar erkennen
Jassen, und zwar am besten in einem der an Jctzterer SteHe
gezeigten Verbände. Die zwischenlicgcndcn felder werden mit
gewöhnlichen Mauerziegeln vermauert, waS den Vorzug der
Bil1igkeit mit sich bringt gegenüber anderen K.onstruktionen, bei
denen durchweg formsteine nötig sind. Die wagerechten lmeist
Band-) Eisen legen sich zwischen die Stein reihen und werden
an den Enden aufgebogen, so dass sie in einer Stossfugc
endigen.

Abb. 3.

Das Eisen liegt also überail, wie bei den früher be
schriebenen försterdecken, mit Beton umhüllt in Ziegelmasse,
in der denl('ar hesten Weise gegen feuergefahr wie gegen
Rost geschützt; der Verband ist gewahrt, die Wand ist leicht
und standfest. Sie trägt sich ohne Untermauerung oder sonstige
Unterstützung je nach Wahl des Eisens auf beträchtliche Spann
weiten frei.

Ihr Verwendungskreis ist ausserordentlich vielseitig. Sie
eignet sich, ausser zu leichten brandsicherell Zwischenwänden
im Innern des Gebäudes, ganz besonders zu Gartenmauefl1,
Spaiierwänden, Umfriedungen, landwirtschaftlichen Gebäuden,
als Schuppen, Remisen, Eisenfachwerkbauten, auf flüchtigem
oder moorigem Boden und wird in allen fäHen neben den
sonstigen Vorteilen grosser Festigkeit bei geringcr Stitrl<e, auch
den mit sich bringen, dass beträchtlich am fundament gespart
werden kann.

Abb.4.
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Die gleichen Steine kermen ferner auch zur

von freiIiegenden Eisenkonstruktionen
werden, wofür hier nur ein
durch Hinweis auf die beiden
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Abb.5.
Eine besonders leichte Zwischenwand nach den Grund

sätzen des försterschen Patentes wird her,geste!1t unter Ver
wendung plattenartig geformter Ziegel von 6 cm Stärke, i 11
Abb. 7 in Grundriss und axonometrischer Ansicht dargestellt;
nach dem im ersten Teil (s. vor. Nummer d. Ztg.) Gesagten
ist die einschlagbare Brücke und ihr Zweck ohne weiteres zu
ersehen. Abb. 8 zeigt die Art der Vermauerung, wobei wieder
um die lotrechten Eisen vorliiufig an Ort und Stelle gebracht
und so in die mit Zel11entmörtel aus efül!ten Rillen eingemauert,

Abb.6

wiihrend die wagerechten (Rund ) Eisf'n je nachdem !t1 ieck
.oder auch in jede zweite Schicht - gleichfalls völlig mir
Zementmörtel umhÜllt   eingelegt werden. Eine freitragcnde
ieichte Wand mit TÜröftnwng ist in Abb. 9 dargestellt. Bei
beiden letzteren Darstellungen ist der Verband zu beachten,
dessen Wahrung das System von anderen Wandlwnstrul\iionen
mit Eiseneinlagen zu sei11em Vorteil unterscheidet.

Die Steine zu dieser leichten Wand sind aus porigem f;ut
gebrannten Ton hergestellt, schr gering im Gewicht, fEuerfest
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und widerstaI1dsfähi{. gegen Druckbeanspruchung, gestatten
aber dabei das Eintreiben von Nägeln, Schrauben usw., wie
dies gerade beCdiescn Zwischenwänden ein Haupterfordernis ist.

t7er5d!iedem: s,
VerlJanrts..., Vereins... usw. Angelegenheiten.
Verein zur förderung eines gedeihlichen Verhält

nisses zwischen Meistet' und Gesellen. In Schmiegel)
Provo Posen, versammelten sich am Sonntag, del1 17. februar
d. J., auf f.infadung der hiesigen Maurer- und Zimmermeister
die hier beschäftigtcn Maurer und Zimmerleute, um genannten
Verein zu gründen. Trotzdem fast sämtliche hier beschäftigten
Maurer dem orgal1isierten Verbande zu rJamburg angehörten
und in der lebhaften Debatte auch einige jüngere Maurer aus
Robatschin fLir denselben eintraten, gewannen doch fast sämt
liehe in der Versammlung anwesenden Maurer die Überzeugung,
dass ihnen der Verband bis jetzt nichts genÜtzt habe, bezw.
auch nichts nÜtzen vvird und erklärten, aus demselben austreten
zu wollen. 36 Maurer und Zimmcrer traten sofort dem neuen
Verein bei und wählten eine Kommission von sechs Mann zur
Ausarbeitung der Statuten. Dasselbe lag nun am Sonntag,
dcn 3. März, einer abermaligen Versammlung zur Annahme
vor. Zu derselben hatten sich ebenfalls wieder eine Anzahl
der Organisation angehörige Maurer eingefunden, welche nach
Anhöt'LIng der Statuten ihre BereitwiHigkeit zum Eintritt er
klärten, wenn der Passus ge5trkhen würde, das s Mit g I i e der
des organisierten Verbandes nicht Mitglied des
Ve l' ein s wer den k ö n n te n. " Einer der Arbeitgeber wies
darauf hin, dass, nachdem die Schmiegeler Meister dem Verei
ihre Unterstützung zugesagt hätten, müssten sie auch darauf
bestehen, dass dieser Vorbehalt bleibt, da die Organisation
gegen die Meister vorgeht und diesclben in ihren Fachblättern
mit den gemeinsten Redensarten beschimpft. Er rechnete den
hiesigen ,I\1aurern vor, dass sie in den fünf Jahren ihl'er Zu
gehörigkeit zur Organisation 3500 ,\1. nach Hamburg gesandt
hätten. Dies wäre nur die Summe aus einer kleinen Stadt,
wieviel Ge!d würde aber erst aus den grossen Städten zu
samenfliessen lind was würde mit demselben angefangen? Das
wenigste würde fÜr Unterstützungen ausgegeben. In der dal'auf
fOlgendcl1 Abstimmung wurde beschlossen, Mitglieder eines
organisierten Verbandes in den Verein nicht aufzunehmen.
Weitere nClIn Mann erklärten darauf ihren Beitritt, so dass der
Verein jetzt 45 Mitglieder zählt. Dieses Vorgehen, welches nur
nachahmenswert genannt werden kann, würde auch an zahl
reichen anderen Orten nicht erfolglos sein.

HanrteIsteiI.
Eröffnete Konknrse.

\\' a 1 den bur g Seh!. Bauunternehmer Wilhelm Schröter, Inh. der
Firma Schröter & Tomaszewski, Waldenburg. Anmeldefrist20. April 07.

Abb. 9. N f  u  gi rveB     l 11t 2i;" :rM Zitz::u  n!hi r   1.26Ar h iIK  i
Es ist klar, dass auch diese Wand, wie die zuvor be  Braxator, Nicolai. Anmeldefrist 15. März 07. Gläubigerversammlungschriebene Wand aus Steinen von Normal- oder Backstein. 28. März 07.

Pos e n. Bauunternehmer Erich fcngler, Posen, Anmeldefrist
format, in hohem Grade widerstandsfähig gegen Durchdrücken 3. Mai 07. Gläubigerversammlung 6. April 07. Prüfungsterminund gegen Erschütterungen jeder Art sein muss. Dabei kann 31. Mai 07.
sie frei über jedem Gewölbe oder Dcckenfeid auf Balken auf- Sc h w eid n i t z. I\Jempncrmeister Gustav Franke,  chweidnitz.
gemauert werden, ohne diese zu belasten bezw, mit zu er    Uue   : i  i 82.   iI07 7. GläubigerversammJung 4. April 07.schüttern. Auf geh 0 ben be z w. c r tos ehe n:

Die Steine sind leicht und billig, der Transport demzufolge B res I a n. J\\ax Prill & Co., Breslau.
ebenfalls; das Vermauern geht rasch und flott von statten, so BI' es! a u. Jngenieur RudoJf Hirschmann, Breslau.
dass die fertige Wand sich billiger herstellen lässt, als die bis- Kali 0 w j t z. Alttlengesellschaft Diss & Co., Baugesellschaft mit

her bekannter gewordenen Systeme. Ihr Gebiet ist liberal! da, G  c:lcr; nktß.   f:   r tt8  :r3:- Örjit7..
wo Raum  und Gewichtsersparnis eine Rolle spielen, und das GI ei w i t z. Fabrikbesitzer Paul Drost in Fa., Gleiwitzer Maschinen
ist heutzutage in fast jedem Neubau der fall. Eine Menge fabrit< und J\\ühlenbauanstalt P. und E. Drost, Gleiwltz.
von Verwendungsmögliehk iten drängt sich auf: die hier nur Firmen-Register.
kurz angedeutet werden konnen, als: Isoherwande, Fachwerk- Neu ei 11 ge trag e n:
wände, Doppelwände mit Torfmull-AusfOUung, Mansal'dwäl1de, B res lau. J\\ax Prll!, Ostdeutsche Installations-industrie mit
usw und wie diese leichte Zwischenwand ohne Untcrstützung besehr_ Haftung, Breslau.
sich'frei trä g t so bedarf die zuvor beschriebene Wand aus Normal.. B res J a LI. Schlesische Geselfschaft für Terranowa Verwert1tng,  . . . mit beschr. Haftung, ßreslau.
format nur der Unterstutzung In Ihren liauptkonstruktJons- 1\ at t 0 w I t z, Schlesische Eisenbeton-Gesellschaft m. b. H.punkten, so dass einc Vereinfachung beider, in Gestalt von I\attowitz, '
leichten Bauten aus Umfassungs'< und tragenden Wänden nach 0 a n Z 1 f!.: \'!.  ar ynski & Co., ß.crlin, Tief  und Betonbau'<tb h I b d Z . h ä d h it t b I . b geschaft, ZwcIUl11cdcrlassung Dal1zlg.
ers e c r e   er un WISC  nw' n en nac .. e z :sc 11'1e enCr Pr aus 11 i t z. liubert Jantke, Maul'cr  und Zimmermeister, Trcbnitz,Art, dlc vorteilhafteste BauweIse darsteUen elurfte fur baracken- Zwcigniederlasslln  [Jransnitz.

artige, leichte ßauten zum ständigen oder vorubergehcnden
Gebrauch, für Schuppen, Silos, SOl11merhiiuser, PaviJIons, Aus
stellungsgcbiiude LJSW., insbesondere aber wo flüchtiger Sand
boden oder rnoOl'iger Untergrund das Fundamentieren schwererMauerzijge verbietet  hn.. . .

t-""TAbb. 7. Abb. 8.
Die fertige Wand belastet die Balkenlage nicht, bringt also

mittelbar Ersparungen an Ho!z oder Eisen mit sich, abgesehen
von dem Vorteil, der in ihrer geringen Stärke, also der Raum
ersparnis liegt. Draht- und Röhrenleitungen können mit Leich
tigkeit in ihren lotrechten Hohlräumen mitgeführt werden.
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